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Von Lydia Rosenkranz1 und Björn Seintsch1, Hamburg

ie Forstwirtschaftliche Gesamt-

rechnung (FGR) wird jährlich

vom Thünen-Institut für Wald-

wirtschaft (TI-WF) erstellt und bietet ei-

nen Überblick über die Entstehung der

Güter und Einkommen im Wirtschafts-

bereich Forstwirtschaft. Nach der amtli-

chen Klassifikation der Wirtschafts-

zweige, Ausgabe 2008, des Statistischen

Bundesamtes entspricht der Wirt-

schaftsbereich Forstwirtschaft der Ab-

teilung 02 Forstwirtschaft und Holzein-

schlag.

Wesentliche Datenquelle für die Be-

rechnung der FGR-Kennzahlen sind die

Buchführungsergebnisse des Testbe-

triebsnetzes Forst (TBN-Forst) des Bun-

desministeriums für Ernährung und

Landwirtschaft (BMEL). Sie werden

jährlich in den Teilnehmerbetrieben des

Staats-, Körperschafts- und Privatwal-

des größer 200 ha Holzbodenfläche er-

hoben und unter Verwendung weiterer

Datenquellen für das Bundesgebiet

hochgerechnet. Für die Ermittlung und

Hochrechnung der Kennzahlen des

Waldbesitzes unter 200 ha ist die ver-

wendungsseitige Einschlagsrückrech-

nung (ESRR) des TI-WF die zentrale

Datenquelle (Jochem et al. 2015a, Jo-

chem et al. 2015b). Weitere Quellen

sind u. a. die Maschinenbestandsstatis-

tik des Kuratoriums für Forstwirtschaft

(KWF), aktuelle Daten zur Energie-

preisentwicklung des Statistischen

Bundesamtes sowie Informationen über

Richtpreise und Tarife der Arbeitsge-

meinschaft forstlicher Lohnunterneh-

mer Niedersachsen (AFL).

Rahmenbedingungen in den

Berichtsjahren 2019 und 2020

Die beiden Berichtsjahre 2019 und

2020 sind durch die fortlaufenden

Waldschäden durch Extremwetterlagen

seit dem Jahr 2018 geprägt. Von Möh-

ring et al. (2021) wird das gesamte

D

Die Waldschäden durch Extremwetterlagen und Insektenkala-

mitäten, aber auch die wirtschaftlichen Folgen der Corona-

Pandemie haben den Wirtschaftsbereich Forstwirtschaft in den

Jahren 2019 und 2020 vor größte Herausforderungen gestellt.

Er verzeichnete mit einem Produktionswert von 5 155 Mio.

Euro im Jahr 2019 und 3 961 Mio. Euro im Jahr 2020 einen

deutlichen Rückgang zwischen den beiden Berichtsjahren. Der

Nettounternehmensgewinn lag 2020 mit –27 Mio. Euro erstma-

lig seit 2003 wieder im negativen Bereich.

Kalamitäten bedingen in den Jahren 2019 und 2020 geringere Produktionswerte und Nettounternehmensgewinne

Rückgänge im Wirtschaftsbereich Forstwirtschaft

Schadholzaufkommen in den Jahren

2018 bis 2020 mit 176,8 Mio. m³ und die

wieder zu bewaldende Schadfläche mit

284 500 ha angegebenen. Von diesem

Schadholzaufkommen entfielen mit

145,0 Mio. m³ insgesamt 82 % auf die

Holzartengruppe Fichte. Das Schad-

holzaufkommen lag im FGR-Berichts-

jahr 2019 mit 68,7 Mio. m³ und im FGR-

Berichtsjahr 2020 mit 72,5 Mio. m³ je-

weils in der Größenordnung eines regu-

lären Jahreseinschlages der Vorscha-

densjahre nach Einschlagsrückrech-

nung des TI-WF.

Hervorzuheben ist, dass nach Möh-

ring et al. (2021) mit 29,2 Mio. m³ nen-

nenswerte Anteile des gesamten Schad-

holzaufkommens 2018 bis 2020 nicht

aufgearbeitet im Wald abzuschreiben

waren. Vor diesem Hintergrund wird

der ökonomische Gesamtschaden der

Forstbetriebe (ohne forstliche Dienst-

leister) von Möhring et al. (2021) mit

12,7 Mrd. Euro abgeschätzt.

In Folge des hohen Schadholzauf-

kommens in der Holzartengruppe Fich-

te gingen die Rohholzpreise in den Jah-

ren 2019 und 2020 deutlich zurück. Ab-

bildung 1 zeigt die Monatsmeldungen

der „Erzeugerpreisindizes der Produkte

des Holzeinschlags aus den Staatsfors-

ten“ des Statistischen Bundesamtes für

ausgewählte Rohholzsortimente in der

Zeitreihe seit 2017 (2015 = 100).

Die Laubrohholzsortimente und das

Brennholz weisen in den Jahren 2019

und 2020 ein vergleichsweise konstan-

tes Preisniveau auf. In den ersten Be-

richtsmonaten des Jahres 2019 stieg der

Rohholzerzeugerpreisindex für Eichen-

stammholz deutlich an und bewegte

sich dann 2019 und 2020 auf einem

konstanten Preisniveau. Die Preise des

Brennholzes weisen um den Jahres-

wechsel 2018 zu 2019 eine Preisspitze

auf.

Im Gegensatz dazu ist bei den Nadel-

holzsortimenten Stammholz Fichte,

Stammholz Kiefer, Nadelindustrieholz

sowie Rohholz insgesamt in den Be-

richtsjahren 2019 und 2020 ein durch-

gängiger Rückgang der Rohholzpreise

zu beobachten. Wie aus Abbildung 1 zu

sehen ist, erreicht dieser Preisrückgang

der Nadelrohholzsortimente zum Ende

des FGR-Berichtsjahres 2020 seine

„Talsohle“. Im Folgejahr 2021 ist wieder

ein deutlicher Anstieg der Nadelroh-

holzpreise zu beobachten. Am stärksten

von dieser Preisentwicklung betroffen

war das Nadelindustrieholz, dessen

Preisindex sich fast halbierte. Die be-

sondere wirtschaftliche Bedeutung des

Nadelholzes wird auch durch die Ent-

wicklung des Preisindex für alle Roh-

holzsortimente deutlich. Der Preisindex

des Rohholzes (insgesamt) folgte der

Preisentwicklung der Nadelholzsorti-

mente.

Entstehung

des Produktionswertes

des Wirtschaftsbereiches

Die Entstehung des Produktionswer-

tes zu Herstellungspreisen des Wirt-

schaftsbereiches Forstwirtschaft in den

Jahren 2019 und 2020 ist in Abbildung 2

dargestellt.

Mit 5 155 Mio. Euro ist der Produkti-

onswert des Wirtschaftsbereiches im

Jahr 2019 gegenüber dem Jahr 2018 um

16,5 % gesunken. An der Entstehung

des Produktionswertes hatte die Erzeu-

gung forstwirtschaftlicher Güter (inkl.

sonstige nicht trennbarer Nebentätig-

keiten) mit 4 040 Mio. Euro einen Anteil

von 78,4 %. Die Erzeugung forstwirt-

schaftlicher Dienstleistungen ist 2019

gegenüber 2018 um 5,1 % auf

1 114 Mio. Euro gefallen und hatte ei-

nen Anteil von 21,6 % am Produktions-

wert. Unter den forstwirtschaftlichen

Gütern hatte das Nadellangholz mit

2 739 Mio. Euro einen An teil von

53,1 % am Produktionswert, gefolgt

vom Brennholz (Nadel- und Laubholz)

mit 411 Mio. Euro und einem Anteil von

8,0 %. Das Nadelfaser- und Nadel-

schichtholz hatte mit 229 Mio. Euro

einen Anteil von 4,5 %, das Laublang-

holz mit 294 Mio. Euro einen Anteil von

5,7 % sowie das Laubfaser- und Laub-

schichtholz mit 264 Mio. Euro einen

Anteil von 5,1 % am Produktionswert.

Im Vergleich zu 2018 sank der Wert

des produzierten Nadellangholzes (zu

Herstellungspreisen) 2019 um 722 Mio.

Euro (–26,4 %) und der Wert des produ-

zierten Nadelfaser- und Nadelschicht-

holzes um 88 Mio. Euro (–38,2 %). Der

Wert des produzierten Laublangholzes

(zu Herstellungspreisen) sank um

35 Mio. Euro (–11,8 %), dagegen stieg

der Wert des produzierten Laubfaser-

und Laubschichtholzes um 43 Mio. Euro

(+16,4 %). Der Wert des produzierten

Brennholzes (Nadel- und Laubholz)

stieg um 3 Mio. Euro (+0,7 %).

Im Jahr 2020 setzte sich der negative

Trend des Vorjahres in Folge der Wald-

schäden und der einsetzenden Corona-

Pandemie fort. Der Produktionswert

des Wirtschaftsbereiches Forstwirt-

schaft lag im Jahr 2020 nur noch bei

3 961 Mio. Euro und ist damit gegen-

über dem Vorjahr um 30,1 % gesunken.

Die Erzeugung forstwirtschaftlicher

Güter (inkl. sonstige nicht trennbarer

Nebentätigkeiten) hatte an der Entste-

hung des Produktionswertes mit 2 905

Mio. Euro einen Anteil von 73,3 %.

Dr. Lydia Rosenkranz ist wissenschaftliche Mitarbeiterin und Dr. Björn Seintsch ist

Leiter am Arbeitsbereich Waldwirtschaft in Deutschland des Thünen-Instituts für

Waldwirtschaft (Hamburg).

Die TBN-Forst-Buchführungsergebnisse sind bei den „Statistiken und Berichten“ des

BMEL im Internet abrufbar: https://www.bmel-statistik.de/landwirtschaft/testbetriebs-

netz/testbetriebsnetz-forst-buchfuehrungsergebnisse/

Die Einschlagsrückrechnung ist in der Zeitreihe von 1995 bis 2020 auf der Internetseite

des Instituts unter „Zahlen & Fakten“ abrufbar (https://www.thuenen.de/de/wf/zah-

len-fakten/produktion-und-verwendung/holzeinschlag-und-rohholzverwendung/).

Abbildung 1 Monatsmeldungen der Erzeugerpreisindizes der Produkte des Holzeinschlags aus den Staatsforsten für ausge-
wählte Sortimente in der Zeitreihe seit 2017 (2015 = 100) Quelle: Genesis-Online, 61231-0002

Abbildung 2 Entstehung des Produktionswertes des Wirtschaftsbereiches Forst-
wirtschaft von 5 155 Mio. Euro zu Herstellungspreisen im Jahr 2019 und von
3 961 Mio. Euro zu Herstellungspreisen im Jahr 2020 Quelle: FGR
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Abbildung 3 Entstehung des Produktionswertes des Wirtschaftsbereiches Forstwirtschaft zu Herstellungspreisen in der Zeit-
reihe 1991 bis 2020 Quelle: FGR
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Die Erzeugung forstwirtschaftlicher

Dienstleistungen sank gegenüber 2019

um 5,5 % auf 1057 Mio. Euro. Der An-

teil am Produktionswert lag damit bei

26,7 %.

Unter den forstwirtschaftlichen Gü-

tern hatte das Nadellangholz mit

1 629 Mio. Euro einen Anteil von

68,1 % am Produktionswert, gefolgt

vom Brennholz (Nadel- und Laubholz)

mit 412 Mio. Euro und einem Anteil

von 10,4 %. Das Nadelfaser- und Na-

delschichtholz hatte mit 193 Mio. Euro

einen Anteil von 4,9 %, das Laublang-

holz mit 282 Mio. Euro einen Anteil von

7,1 % sowie das Laubfaser- und Laub-

schichtholz mit 239 Mio. Euro einen

Anteil von 6,0 % am Produktionswert.

Der Wert des produzierten Nadel-

langholzes (zu Herstellungspreisen)

sank im Vergleich zum Vorjahr um

1110 Mio. Euro (–68,1 %) und der Wert

des produzierten Nadelfaser- und Na-

delschichtholzes um 37 Mio. Euro

(–18,9 %). Der Wert des produzierten

Laublangholzes (zu Herstellungsprei-

sen) fiel um 12 Mio. Euro (–4,3 %) und

der Wert des produzierten Laubfaser-

und Laubschichtholzes um 43 Mio.

Euro (–10,5 %). Der Wert des produ-

zierten Brennholzes (Nadel- und Laub-

holz) stieg gegenüber dem Vorjahr nur

um marginale 0,02 %.

Abbildung 3 zeigt die Entstehung des

Produktionswertes zu Herstellungsprei-

sen in der Zeitreihe der Jahre 1991 bis

2020. Aus der Zeitreihe wird deutlich,

dass der Produktionswert des Wirt-

schaftsbereiches Forstwirtschaft gegen-

über dem Höchststand im Jahr 2018

deutlich zurückgegangen ist. So wurde

im Jahr 2019 noch in etwa das Niveau

des Jahres 2017 erreicht, im Jahr 2020

lag der Produktionswert dann nur noch

geringfügig höher als der Produktions-

wert des Jahres 2008. Bei dem vermeint-

lichen „Rekordergebnis“ im Jahr 2018

ist zu berücksichtigen, dass dieses maß-

geblich aus außerordentlichem Kalami-

tätseinschlag und Vermögensverlusten

der Forstbetriebe resultierte.

Verwendung

des Produktionswertes

des Wirtschaftsbereiches

In Abbildung 4 ist die Verwendung

des Produktionswertes zu Herstellungs-

preisen des Wirtschaftsbereiches Forst-

wirtschaft im Jahr 2019 und 2020 darge-

stellt.

Im Jahr 2019 hatte der Wert der Vor-

leistungen mit 2 836 Mio. Euro einen

Anteil an der Verwendung des Produk-

tionswertes von 55,0 %. Bei einem Pro-

duktionswert von 5 155 Mio. Euro und

Vorleistungen von 2 836 Mio. Euro er-

zielte der Wirtschaftsbereich eine Brut-

towertschöpfung von 2 319 Mio. Euro.

An der Verwendung des Produktions-

wertes hatten die Arbeitnehmerentgelte

mit 1068 Mio. Euro einen Anteil von

20,7 %, gefolgt vom Unternehmensge-

winn mit 760 Mio. Euro (14,7 %). Für

die Abschreibungen berechnen sich

366 Mio. Euro (7,1 %).

Gegenüber dem Jahr 2018 sank der

Nettounternehmensgewinn um 127,7 %.

Ebenso sank der Wert der Position

Sonstiges (d. h. sonstige Aufwendungen

oder Kosten für z. B. Pacht- oder Zins-

zahlungen) um 17,7 %. Dieser Position

kommt mit 125 Mio. Euro bei der Ver-

wendung des Produktionswertes jedoch

nur eine nachgeordnete Bedeutung zu.

Einen Anstieg im Vergleich zum Jahr

2018 verzeichneten mit 5,6 % die Ab-

schreibungen, mit 4,0 % die Arbeitneh-

merentgelte und mit 2,8 % die Vorleis-

tungen.

Mit einem Wert von 4 047 Mio. Euro

überstieg die Verwendung der Erzeu-

gung des Wirtschaftsbereiches im Jahr

2020 das Aufkommen der Erzeugung des

Wirtschaftsbereiches (3 961 Mio. Euro)

um 85 Mio. Euro. Mit dem erwirtschaf-

teten Produktionswert konnten dem-

nach die Vorleistungen und eigenen

Produktionsfaktoren des Wirtschaftsbe-

reiches Forstwirtschaft nicht voll abge-

golten werden, weshalb sich in der Posi-

tion Sonstiges (z. B. zu leistende Zins-

zahlungen) ein Negativbetrag von –58

Mio. Euro und in der Position Nettoun-

ternehmensgewinn ein Negativbetrag

von –27 Mio. Euro berechneten. Diese

Rückgänge …
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beiden negativen Positionen sind in Ab-

bildung 4 zur Verwendung der Erzeu-

gung des Wirtschaftsbereiches im Jahr

2020 nicht aufgeführt.

Die Vorleistungen im Jahr 2020 be-

trugen 2 628 Mio. Euro (64,9 %), die

Abschreibungen 367 Mio. Euro (9,1 %)

und die Arbeitnehmerentgelte

1 052 Mio. Euro (26,0 %). Im Vergleich

zum Vorjahr stiegen der Wert der Vor-

leistungen um 9,9 %, die Arbeitnehmer-

entgelte um 5,3 % und die Abschreibun-

gen um 2,0 %.

Die zeitliche Entwicklung der Ver-

wendung des Produktionswerts ist in

Abbildung 5 dargestellt. In den 1990er-

Jahren und Anfang der 2000er-Jahre

musste der Wirtschaftsbereich Forst-

wirtschaft überwiegend Unternehmens-

verluste verzeichnen. Vom Jahr 2005 bis

zum Jahr 2019 konnten durchgängig

Nettounternehmensgewinne erzielt

werden. Dieser Trend wurde mit einem

negativen Nettounternehmensgewin-

nen im Jahr 2020 erstmalig wieder un-

terbrochen.

Schlussfolgerungen

Mit dem Jahr 2018 wurden für viele

deutsche Forstbetriebe die prognosti-

zierten Folgen des Klimawandels Reali-

tät. Die hohen außerordentlichen Kala-

mitätseinschläge sind für die betroffe-

nen Forstbetriebe mit Substanzverlus-

ten an Holzvorrat und Investitionskos-

ten für die Wiederbewaldung verbun-

den. Gerade in der wirtschaftlich be-

deutsamen Fichte ist in vielen Forstbe-

trieben durch die Waldschäden Produk-

tionspotenzial untergegangen, welches

mittelfristig für die Rohholzerzeugung

und -verwendung nicht mehr zur Verfü-

gung steht.

Während durch die Forstwirtschaftli-

che Gesamtrechnung für das Jahr 2018

noch vergleichsweise „moderate“ wirt-

schaftliche Folgen durch die Waldschä-

den ausgewiesen wurden, zeigten sich

deren Folgen in ihrer vollen Härte in

den FGR-Berichtsjahren 2019 und

2020. Erstmalig seit dem Jahr 2003

verzeichnete der Wirtschaftsbereich

Forstwirtschaft im Jahr 2020 wieder

einen Nettounternehmensverlust von

27 Mio. Euro.

Als Ergebnis einer Länderabfrage

wird in einer Pressemitteilung des

BMEL vom 22. März für das Jahr 2021

ein weiteres Schadholzaufkommen von

40,6 Mio. m³ (37,6 Mio. m³ Nadelholz

und 3,0 Mio. m³ Laubholz) sowie eine

wieder zu bewaldende Fläche von

99 400 ha ausgewiesen. Bei einer günsti-

gen Wetterentwicklung wird für das

Jahr 2022 ein Rückgang der Schadholz-

mengen um mehr als zwei Drittel gegen-

über den Schadensjahren 2019 und

2020 erwartet.

Zumindest die Entwicklung des Roh-

holzerzeugerpreisindex des Statischen

Bundesamtes im Jahr 2021 und 2022

lässt hoffen, dass die „Talsohle“ der

wirtschaftlichen Folgen der Waldschä-

den mit dem Berichtsjahr 2020 durch-

schritten wurde.

Quellen:

Arbeitsgemeinschaft forstlicher Lohnunterneh-

mer Niedersachsen e. V. (AFL): AFL-Info

(zweijährig), Göttingen

Bundesministerium für Ernährung und Land-

wirtschaft (2015): Buchführung der Testbe-

triebe Forstwirtschaft: Ausführungsanwei-

sung zum Erhebungsbogen für Forstbetriebe

(gültig ab FWJ 2015). Berlin

Bundesministerium für Ernährung und Land-

wirtschaft (2020a): Die wirtschaftliche Lage

der forstwirtschaftlichen Betriebe: Buchfüh-

rungsergebnisse 2018, Berlin

Bundesministerium für Ernährung und Land-

wirtschaft (2022): Nachlassende Schadens-

dynamik im Wald – Zustand aber immer

noch besorgniserregend. Pressmitteilung Nr.

35/2022 vom 22. März 2022. Berlin

Bundesministerium für Ernährung und Land-

wirtschaft (2020b): Waldschäden: Bundes-

ministerium veröffentlicht aktuelle Zahlen.

Presseerklärung, Nr. 40, 26. Februar 2020,

Berlin

Kuratorium für Forstwirtschaft: Maschinenbe-

standsstatistik (jährlich), Groß-Umstadt

Jochem D, Weimar H, Bösch M, Mantau U, Die-

ter M (2015a): Estimation of wood removals

and fellings in Germany: a calculation ap-

proach based on the amount of used round-

wood. Eur J Forest Res 134(5): 869 – 888

Jochem D, Weimar H, Bösch M, Mantau U, Die-

ter M (2015b): Der Holzeinschlag – eine

Neuberechnung: Ergebnisse der verwen-

dungsseitigen Abschätzung des Holzein-

schlags in Deutschland für 1995 bis 2013.

Holz-Zentralblatt 141(30): 752 – 753

Jochem D, Weimar H, Dieter M (2019) Holzein-

schlag 2018 kalamitätsbedingt bei 73,7 Mio.

m³: Schätzungen der Lagerbestände im

Wald und in der Industrie bestimmen maß-

geblich den Anstieg bei Einschlagsrückrech-

nung. Holz-Zentralblatt 145(35): 754 – 755

Möhring B, Bitter A, Bub G, Dieter M, Dög M,

Hanewinkel M, Graf von Hatzfeld N, Köh-

ler J, Ontrup G, Rosenberger R, Seintsch B,

Thoma F (2021): Schadenssumme insgesamt

12,7 Mrd. Euro: Abschätzung der ökonomi-

schen Schäden der Extremwetterereignisse

der Jahre 2018 bis 2020 in der Forstwirt-

schaft. Holz-Zentralblatt 147(9): 155 – 158

Statistisches Bundesamt: Statistisches Bundes-

amt: Fachserie 3, Reihe 3.3.1, Holzein-

schlag, Wiesbaden

Thünen-Institut für Internationale Waldwirt-

schaft und Forstökonomie: Verwendungs-

seitige Einschlagsrückrechnung (ESRR).

Download am 08. Mai 2020 unter https://

www.thuenen.de/de/wf/zahlen-fakten/

waldwirtschaft/holzeinschlag-und-

rohholzverwendung/

Abbildung 5 Verwendung des Produktionswertes des Wirtschaftsbereiches Forstwirtschaft zu Herstellungspreisen in der
Zeitreihe 1991 bis 2020 Quelle: FGR

Abbildung 4 Verwendung des Produktionswertes des Wirtschaftsbereiches
Forstwirtschaft von 5 155 Mio. Euro zu Herstellungspreisen im Jahr 2019 und von
4 047 Mio. Euro zu Herstellungspreisen im Jahr 2020. Die Verwendung im Jahr
2020 überstieg das Aufkommen von 3 961 Mio. Euro um 85 Mio. Euro, weshalb
sich in den nicht dargestellten Positionen Sonstiges (z. B. zu leistende Zinszahlun-
gen) und Nettounternehmensgewinn Negativbeträge von –58 Mio. Euro und –27
Mio. Euro berechneten. Quelle: FGR

StMWi vergibt
Forschungspreise
Am 4. Juli verlieh das Bayerische Staats-

ministerium für Wirtschaft, Landesent-

wicklung und Energie (StMWi) vor 250

Gästen im Rittersaal im Straubinger

Herzogsschloss den „Ernst-Pelz-Preis“

sowie den „Förderpreis Nachwachsen-

de Rohstoffe“. Insgesamt wurden fünf

Preisträger geehrt, die Preise waren je-

weils mit 10 000 Euro dotiert.

Den Förderpreis für das Jahr 2020 ge-

wann die Benas Biogasanlage GmbH,

Vorwerk, für die Umsetzung eines Ver-

fahrens, mit dem Faserreststoffe aus der

Bioenergieproduktion technisch nutz-

bar gemacht werden. Der Förderpreis

2021 ging jeweils an die Ackergold – das

Thüringer Strohlehmhaus eG, Erfurt,

und die Hirner & Riehl Architekten &

Stadtplaner Partg Mbb gemeinsam mit

der Benediktinerabtei Plankstetten.

Ackergold erhielt den Preis für die Ent-

wicklung eines Modulbausystems mit

Wandmodulen aus Stroh, Lehm und

Holz. Die Architekten und die Benedik-

tinerabtei Plankstetten wurden für den

Bau des dreigeschossigen Passivhauses

St. Wunibald in Holzstrohbauweise aus

baubiologisch unbedenklichen Mate-

rialien ausgezeichnet.

Der „Ernst-Pelz-Preis 2020“ wurde an

das Deutsche Institut für Textil- und Fa-

serforschung in Denkendorf (DITF) für

die Entwicklung eines Herstellungsver-

fahrens zur Produktion von Carbonfa-

sern auf Basis von Holz verliehen. Die J.

Rettenmaier & Söhne GmbH & Co. KG

wurde mit dem „Ernst-Pelz-Preis 2021“

für die herausragende Entwicklung ei-

nes Trägerstoffs aus Cellulose für „Ho-

me & Personal Care“-Produkte gewür-

digt.

Stiftungsprofessur
für Holzbau in Tirol
Am Institut für Konstruktion und Mate-

rialwissenschaften der Fakultät für

Technische Wissenschaften der Leo-

pold-Franzens-Universität Innsbruck

ist eine Stiftungsprofessur für Holzbau – 

Architektur, Ressourceneffizienz und

Fabrikation ausgeschrieben. Die

Schwerpunkte sollen in den Bereichen

materialgerechtes Planen, Industriali-

sierung im Holzbau und großvolumiges

Bauen mit Holz im städtischen, ländli-

chen und alpinen Kontext liegen. Perso-

nell wird der Bereich zusätzlich zur

Professur mit drei wissenschaftlichen

Mitarbeiter ausgestattet, wovon zwei als

Postdoc-Stellen vorgesehen sind. Be-

werbungen müssen bis spätestens 15.

September an der Leopold-Franzens-

Universität eingehen. Pro Holz Tirol,

der Fachverband der Holzindustrie

Österreichs/FHP Kooperationsplatt-

form Forst Holz Papier sowie die Inns-

brucker Immobiliengesellschaft (IIG)

treten im Rahmen dieser Professur, die

durch den Waldfonds des Bundesminis-

teriums für Landwirtschaft, Regionen

und Tourismus (BMLRT) ermöglicht

wurde, als zusätzliche Stifter auf.

Spargelschalen
nutzbar machen
für WPC
Das Forschungsprojekt „Spa Plast“ am

Institut für Biokunststoffe und Biover-

bundwerkstoffe der Hochschule Han-

nover (lfBB) nimmt Spargelschalen in

den Fokus und untersucht, inwieweit

sie sich als Füllstoffe für Bioverbund-

werkstoffe eignen, u. a. für WPC (Wood

Polymer Composites). Für die weitere

Forschung übergab Niedersachsens

Landwirtschaftsministerin Barbara Ot-

te-Kinast Anfang Juli einen Förderbe-

scheid in Höhe von 96 300 Euro. Otte-

Kinast: „Im Frühsommer kann man

dann auf der Terrasse sitzen – den Spar-

gel auf dem Teller genießen, während

sich die Spargelschalen beispielsweise

in den Terrassendielen oder anderen

Bodenbelägen wiederfinden. Das ist

nachhaltige Verwertung von Rohstof-

fen!“




